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	Fragestellung/Hypothesen: 

Bedingt durch den Wandel in Wirtschaft und Gesellschaft vollziehen Staat und Verwaltung in zahlreichen OECD-Staaten eine struktur- und ordnungspolitische Umorientierung. Dabei wird nicht nur die Frage aufgeworfen, wie die verschiedenen staatlichen Institutionen ihre Aufgaben am besten erfüllen sollen, sondern auch die viel grundsätzlicheren Punkte diskutiert, ob ein moderner Staat überhaupt noch alle Aufgaben der Vergangenheit erfüllen soll oder wie das Verhältnis zwischen Staat und Wirtschaft aussehen soll.

Der Aufsatz von Naschold fasst die bisherigen Ergebnisse dieser Debatte zusammen und versucht anhand internationaler Erfahrungen eine Standortbestimmung der Innovationsbestrebungen in Deutschland vorzunehmen.  

	Inhalt/Aufbau:

Die Arbeit ist in fünf Hauptteile aufgegliedert:

1. Entwicklung der Staatstätigkeiten in den OECD-Staaten.

2. Leitbild öffentlicher Dienstleistungsproduktion.

3. Internationaler Leistungsvergleich des öffentlichen Sektors in den OECD-Staaten.

4. Neubestimmung der öffentlichen Aufgaben.

5. Zusammenfassende Thesen.

	Theoretisches Konzept:

Keines

	Methodik:

Sowohl die verschiedenen Denkschulen als auch die daraus resultierenden Reformprojekte werden anhand von empirischen Daten (internationaler Vergleich) erklärt, illustriert und bewertet.

	Erkenntnisse/Ergebnisse:

Zentral für die allgemeine Diskussion von Reformen von Staat und Verwaltung sind folgende Punkte: 

· In den meisten OECD-Staaten fand während den 80er Jahren ein grundsätzlicher Wandel bezüglich des staatlichen Leitbildes statt: Das traditionelle (sozialdemokratische) Bild vom Staat als „Hüter und Wächter des Gemeinwohls“ wurde von der (bürgerlichen) Forderung nach mehr marktwirtschaftlichen Prozessen im Staat abgelöst. Unabhängig von der jeweiligen Regierung gelang es den meisten Staaten in den 80er Jahren die bis anhin stark wachsende Staatsquote zu stabilisieren.
· Der öffentliche Sektor spielt eine sehr bedeutende Rolle für die jeweiligennationalen Ökonomien.
· Es ist eine Neubewertung der Reichweite staatlicher Regelungen von Nöten. Dabei ist das bisherige Minimum-Maximum-Denken überholt. Es muss ein Mittelweg geben (New Public Management ist keine neo-liberale Denkschule, sondern ein Hilfsinstrument).
· Die Leistungstiefe der Staaten muss verringert werden. NPM kann dabei sehr marktwirtschaftlich (Neuseeland) oder eher vorsichtig (Niederlande) ausgelegt werden.
· Liberalisierung ist keine Patentlösung: Es muss eine echte Wettbewerbssituation herrschen, damit der Markt ein besseres Ergebnis erzielen kann als der Staat. 
· Neue Rolle des Staates: Vom Produzenten zum Gewährleister von politisch gewünschten Dienstleistungen.
· Aufgaben, die eine geringe Bedeutung und/oder eine tiefe Spezifität aufweisen, müssen nicht um jeden Preis  vom Staat selber erbracht werden.

	Kommentar/Bewertung/Relevanz für Untersuchungsbereich:

Der vorliegende Aufsatz bietet einen guten, allumfassenden Einstieg in das Thema der Staats- und Verwaltungsreform. Leider wird die Schweiz beim internationalen Vergleich ausgespart, so dass für uns nur der allgemeine Theorieteil von Interesse ist.
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